
Räuberstaaten Deutschland, Japan und Italien aus der imperialistischen 
Kampfarena. Die Imperialisten der Vereinigten Staaten von Amerika 
stehen jetzt im Vordergrund des imperialistischen Lagers und machen 
alle anderen kapitalistischen Länder, einschließlich Frankreich und 
England, zu ihren Trabanten. Die Kapitalausfuhr ihrer bluttriefenden, 
ins Unermeßliche gewachsenen Kriegsgewinne, die nichts anderes als 
die Aufsaugung der europäischen und überseeischen Wirtschaftsmärkte 
darstellt, preisen sie den Völkern heuchlerisch als humanitäres Hilfs- 
und Aufbauprogramm unter dem Namen Marshallplan an. Ihre Kolo- 
nisierungs- unH Versklavungspolitik anderen Völkern gegenüber, ins
besondere aber gegenüber dem deutschen Volke in den westlichen Be
satzungszonen, tarnen sie als den Schutz der persönlichen Freiheit, der 
Menschenrechte und der Demokratie. Das gegen die Sowjetunion und 
die Volksdemokratien gerichtete Kriegs- und Militärbündnis des Atlan
tikpaktes deklarieren sie mit frecher Stirn als einen Friedenspakt und 
als die Vorstufe zur Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa.

Die Koalition der Völker, die einst den Hitlerismus vernichteten, ist 
zerbrochen. Die bürgerlich-demokratischen Staatsmänner der westlich
kapitalistischen Länder sind darauf bedacht, ihre engstirnigen bürger
lichen Klasseninteressen in den Vordergrund zu stellen, um sich die 
deutsche Konkurrenz vom Halse zu halten. Darum streben sie auch 
heute genau so nach einer Isolierung der Sowjetunion und liebäugeln 
genau so mit faschistischen Aggressionsgelüsten, wie sie in München 
und Godesberg einstmals glaubten, durch direkte Aufmunterung der 
Aggressoren den Ansturm der faschistischen Elementargewalt gegen das 
Land des sozialistischen Aufbaus, die Sowjetunion, lenken zu können. 
Aber die Völker von 1950 sind hellhöriger geworden, als die Völker 
von 1938 und 1939 es waren. Die großen Leistungen der sowjetischen 
Außenpolitik beweisen, daß die Politik der Sowjetunion unter der 
klugen und weitsichtigen Führung Stalins von den Lebensinteressen der 
Völker ausgeht und das Recht auf Selbstbestimmung der Völker achtet.

Die Sowjetunion strebt danach, die Front der friedliebenden Staa
ten zu stärken und in Gemeinschaft mit ihnen eine friedliche und 
sozialistische Aufbauarbeit zu sichern. Aus dieser Zielsetzung ergibt 
sich eine weitreichende und kraftvolle Unterstützung der Friedens
bewegung in der ganzen "Welt. Dabei wird es immer deutlicher, daß die 
Friedensfront weit stärker ist als die Front der Kriegshetzer. Die Frie
densfront erweist sich als die natürliche Wahrnehmung aller friedlichen 
und fortschrittlichen Interessen der Völker. Dagegen ist die imperia-
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